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Journalisten“, durchzuführen. Die 
IOJ gibt die Zeitschrift „Demokrati
scher Journalist“, ein Bulletin sowie 
Dokumentationen, Bücher, Broschü
ren, Flugblätter usw. heraus.

internationale Organisationen:
auf einem multilateralen völkerrecht
lichen Vertrag beruhende Organisa
tionsform der Zusammenarbeit sou
veräner Staaten, mit der diese auf 
der Grundlage des Völkerrechts be
stimmte gemeinsame Ziele verfolgen 
und vereinbarte Aufgaben erfüllen, 
für deren Durchführung sie gemein
same Organe bilden. Mitglieder der
artiger i. O. sind Staaten. Diese i. O. 
werden daher auch zwischenstaatliche 
i. O. genannt; ihnen liegt ein zwi
schenstaatliches völkerrechtliches 
Verhältnis zugrunde. Außer den zwi
schenstaatlichen i. O. gibt es eine 
Vielzahl nichtstaatlicher i. O. Mit
glieder nichtstaatlicher i. O. können 
gesellschaftliche Organisationen der 
verschiedenen Länder sein. Nicht
staatlichen i. O. liegt kein zwischen
staatliches völkerrechtliches Verhält
nis zugrunde. In der Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus kommt den i. O. eine 
wichtige Rolle in den internationalen 
Beziehungen zu. Das Entstehen von 
i. O. ist das Ergebnis objektiver Pro
zesse der Internationalisierung des 
Wirtschaftslebens der Völker und 
Staaten. Diese Prozesse sind untrenn
bar mit den Entwicklungsgesetzen 
der kapitalistischen bzw. der sozia
listischen Gesellschaftsordnung ver
bunden. Entsprechend ihrem unter
schiedlichen politischen Charakter 
werden die zwischenstaatlichen i. O. 
in große Gruppen eingeteilt; in so
zialistische i. O., i. O. der national 
befreiten Staaten, imperialistische 
(kapitalistische) i. O. und universelle 
i. O. Sozialistische i. O. entstanden 
im Zusammenhang mit der Heraus
bildung mehrerer souveräner sozia
listischer Staaten im Ergebnis des 
zweiten Weltkrieges. Sie stellen einen 
neuen Typ von i. O. dar, deren

400

grundlegendes Prinzip die auf den 
sozialistischen Produktionsverhältnis
sen und der politischen Macht der 
Arbeiterklasse und der mit ihr ver
bündeten Werktätigen beruhende 
kameradschaftliche Zusammenarbeit 
und gegenseitige Hilfe sozialistischer 
Staaten ist (-*- proletarischer Inter
nationalismus). Die sozialistischen i. 
O. sind eine Form der Annäherung 
und des immer engeren Zusammen
schlusses sozialistischer Staaten zum 
Zwecke der allseitigen Stärkung des 
—► sozialistischen Weltsystems und 
der Gewährleistung der möglichst 
vollständigen Ausnutzung der Vor
züge der sozialistischen Gesellschafts
ordnung in den einzelnen sozialisti
schen Staaten und im internationalen 
Maßstab. Die enge, allseitige Zusam
menarbeit sozialistischer Staaten in 
sozialistischen i. O. dient nicht nur 
der Förderung der Produktion, der 
Wissenschaft und Technik sowie der 
Entwicklung der Arbeits- und Le
bensbedingungen der Werktätigen in 
diesen Staaten, sondern zugleich der 
ökonomischen, politischen und mili
tärischen Stärkung des sozialistischen 
Weltsystems. Sozialistische i. O. ent
standen und entwickeln sich sowohl 
auf ökonomischem und wissenschaft
lich-technischem als auch auf politi
schem und kulturellem Gebiet. Die 
bedeutendste sozialistische i. O. auf 
ökonomischem Gebiet ist der 1949 
gegründete —Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe (RGW), der eine 
wesentliche Rolle in der immer enger 
werdenden ökonomischen und wis
senschaftlich-technischen Zusammen
arbeit sozialistischer Länder spielt. 
Die RGW-Mitgliedstaaten beschlos
sen dazu 1971 ein Komplexpro
gramm für die weitere Vertiefung 
und Vervollkotnmnung der Zusam
menarbeit und Entwicklung der so
zialistischen ökonomischen Integra
tion der Mitgliedsländer des RGW. 
Im Rahmen der Organisation der 
Warschauer Vertragsstaaten entwik- 
keln die sozialistischen Staaten, die 
sich in dieser i. O. zusammengeschlos-


